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Da Arabidopsis thaliana nicht nur als w interannuelle Frühjahrsephem ere 
vorkommt, sondern als som m erannuelle Generation nochmals im Herbst zur 
Blüh- und Fruchtreife kommt, wurde sie nicht in die Erophila uerna-Gruppe 
(Gr. 11), sondern entsprechend ihren ökologischen Ansprüchen, die sich 
ungefähr m it denen von Alchemilla arvensis decken, hier eingereiht.

Lycopsis arvensis kommt im UG nicht häufig vor. Sie meidet ausgeprägt 
trockene Standorte und kommt meist auf sandigen Lehmen bzw. lehmigen 
Sanden vor.

A.ntirrhinum. orontium  w urde nur selten im UG gefunden; meist auf 
tonigen, etwas feuchten Böden. Bei Hilbig, Mahn, Schubert und W iedenroth 
(1962) ist sie in die Raphanus raphanistrum-G ruppe eingeordnet.

Eine große Rolle spielt Mairicaria chamomilla in den Lehmgebieten der 
planaren und collinen Stufe (s. Abb. 16). Sie meidet allerdings weitgehend 
die schweren, bindigen Aulehme und -tone, wenn diese völlig ohne Sand­
beimengungen sind.

Erigeron canadensis nim mt eine Übergangsstellung zur Setaria glaiLca- 
Gruppe (Gr. 10) ein. Die A rt kommt vorwiegend auf sandigen bzw. kiesigen 
Böden vor, ist aber nicht auf die mäßig bis stark  sauren S tandorte beschränkt, 
sondern geht auch auf neutrale Standorte über.

9. Scleranthus annwus-Gruppe (Knäuel-Gruppe)2,1
Arten mäßig bis stark  saurer, basenarm er Böden, gelegentlich auf schwach 

saure und m ineralreiche Standorte übertretend.
(13) Scleranthus annuus (13) Spergula arvensis
(13) Rum ex acetosella (13) Spergularia rubra (neigt nach Gruppe 14)
Die A rten dieser Gruppe haben ihr Optimalvorkommen einmal im Bereich 

der nährstoff- und basenarm en diluvialen Sande und zum anderen in den 
extrem  sauren Podsolboden des Erzgebirges. Sie können aber auch einzeln

23 Entspricht der gleichnamigen Gruppe (Gr. 13) bei Hilbig, Mahn, Schubert und
Wiedenroth.
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auf weniger sauren oder neutralen Standorten Vorkommen. Sie werden vor­
wiegend n u r durch die Konkurrenz anderer Arten auf die extrem  sauren 
Bereiche zurückgedrängt — wie dies Ellenberg (1952) z. B. an Spergula arvensis 
zeigte. Ist die K onkurrenz der anderen A rten aus zufälliges- Gründen stark  
eingeschränkt oder fehlt sie völlig, dann können einzelne V ertreter dieser 
G ruppe an sonst fü r sie nicht typischen S tandorten gedeihen.

Sclergnthus annuus zeigt im oberen Erzgebirge nicht das M assenauftreten, 
wie es von anderen Silikatgebirgen zitiert w ird (Bartsch 1940, W ilmanns 1956, 
Oberdörfer 1957 u. a.). D afür zeigen R um ex acetosella und vor allem Spergula  
arvensis eine deutliche m engenmäßige Zunahme.

Spergularia rubra  ist im wesentlichen auf die planare und colline Stufe 
beschränkt. Da diese A rt auch auf trockenen Sanden gefunden wurde, ist sie 
h ier und nicht in die Gnaphalium uliginosum-G ruppe (Gr. 14) eingereiht 
worden.

10. Setaria glauca-G ruppe (Borstenhirse-Gruppe)24 
A rten geröllreicher oder grobsandiger, meist trockener und leicht erw ärm ­

barer, saurer bis neu tra ler Böden, bei M assenauftreten Erosionszeiger.
(14) Setaria glauca (14) Trifolium  arvense
(14) Digitaria ischaemum Trifolium campestre
(30) Erodiuvi cicutarium  (13) Galeopsis ladanum

Die Arten dieser G ruppe sind vor allem im Bereich der Dübener und 
Dahlener Heide, im Elbegebiet und auf den sandigen Endm oränen- oder Por­
phyrkuppen Nordwestsachsens verbreitet, wo sie bei M assenentfaltung auf 
eine starke Erosionsgefahr hinweisen (s. Abb. 18).

A bb. 18. V erb re itu n g sk a r te  von  Setaria  glauca  A bb. 19. V e ib re itu n g sk a ite  von  A rn o seris  m in im a

2,1 Entspricht annähernd der Digitaria ischaemum-Gr. (Gr. 14) bei Hilbig, Mahn,
Schubert und Wiedenroth.
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Setaria glauca und Digitaria ischaemum  erreichen ihre optimale Entwick­
lung in Hackfrüchten, jedoch können sie auch sehr zahlreich in wesentlich 
kleineren Exem plaren im W intergetreide, besonders auf der Stoppel, auftreten.

Trifolium  arvense, Trifolium  campestre, Erodium cicutarium  und Galeop- 
sis ladanum  haben einen zweiten, schwächeren Verbreitungsschwerpunkt auf 
steinigen Gebirgsböden, vor allem im Tonschiefer-Diabasgebiet des Vogt­
landes. Diese Beobachtungen stimmen überein mit den Angaben von Ober­
dörfer (1949), der fü r Trifolium arvense ebenfalls ein V erbreitungszentrum  auf 
offenen, kalkfreien, aber mirieralkräftigen Sandböden und ein zweites auf 
flachgründigen, sandig-grusig verw itternden Urgesteins-, Basalt- oder Por­
phyrböden feststellt.

11. Erophila uerna-Gruppe (Hungerblümchen-Gruppe)25
Flachwurzelnde Frühjahrsephem eren vorwiegend nährstoffarm er und 

schwach bis stark  saurer Böden geringer Gare.
(16) Erophila verna  (16) Holosteum umbellatum
(16) Veronica triphyllos (15) Spergula vernalis
(13) Myosotis stricta (15) Veronica dillenii
(16) Myosotis discolor

Diese G ruppe enthält die Arten, die den Frühjahrsaspekt der sandigen, 
trockenen Äcker der w ärm eren Gebiete in der planaren und collinen Stufe 
mitbestimmen. Sie kommen vor allem in den Sandgebieten der Dübener und 
Dahlener Heide und des Elbtales und im Endm oränengebiet des Leipziger 
Landes vor. Einige davon finden sich auch im Ostthüringischen Buntsandstein­
gebiet und in den niederen Lagen des Elbsandsteingebirges.

Auf saure, nährstoffarm e Sandböden beschränkt bleiben Spergula vernahs, 
Myosotis discolor und Veronica dillenii. Myosotis stricta, Erophila verna und 
Veronica triphyllos kommen auch auf nährstoffreicheren, einen besseren Gare­
zustand aufweisenden Böden vor.

Holosteum um bellatum  nim m t eine Sonderstellung ein, da diese A rt auch 
auf kalkhaltigen Böden vorkommt. So wurde sie z. B. auf den Zechstein­
dolom itverwitterungsböden bei Gera gefunden.

12. Arnoseris m im m a-Gruppe (Lamm kraut-Gruppe)* 20
A rten stark  saurer, extrem  nährstoffarm er, meist sandiger Böden in 

wärm ebegünstigten Landschaften.
(15) Arnoseris m inim a  (15) Ornithopus perpusillus
(15) Alchemilla microcarpa (15) Teesdalia nudicaulis 
(15) A nthoxanthum  puelii . (15) Filago minima  
(15) Hypochoeris glabra (15) Polycnemum arvense

25 Entspricht der gleichnamigen Gruppe (Gr. 16) bei Hilbig, Mahn, Schubert und 
Wiedenroth. —

20 Entspricht annähernd der gleichnamigen Gruppe (Gr. 15) von Hilbig, Mahn, 
Schubert und Wiedenroth.
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Wie die V erbreitungskarte von Arnoseris m inim a  (Abb. 19) zeigt, ist das 
Hauptvorkomm en auf die Sandgebiete der Dübener Heide und des Elbtales 
beschränkt. Alle übrigen A rten verhalten sich ähnlich. Die zuletzt auf geführ­
ten vier Arten w urden nur selten in den Aufnahm en festgestellt, aber sie 
lassen sich am besten in die vorliegende G ruppe einreihen. Teesdalia nudi- 
caulis und Ornithopus perpusillus finden sich häufiger am Feldrand oder in 
aufgelassenen Äckern.

13. Holcus mollis-Grappe (Honiggras-Gruppe)27

A rten stark  saurer, extrem  nährstoffarm er, ausreichend m it W asser ver­
sorgter, m eist sandiger Böden der Ebene und mäßig bis stark  saurer Gesteins­
verw itterungsböden der m ontanen und subalpinen Stufe.

(15) Holcus mollis
(15) Viola tricolor s. str. ' ‘

Agrostis gigantea 
(3) Rhinanthus alectorolophus

Diese A rten w urden in einer besonderen Gruppe zusammengefaßt, da sie 
im UG charakteristisch sind fü r die Äcker der m ontanen und subalpinen Lagen 
des Erzgebirges.

Die K arte der V erbreitung von Viola tricolor s. str. (Abb. 20), die noch 
der Ergänzung bedarf, soll davon einen Eindruck verm itteln.
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Abb. 20. V e rb re itu n g sk a r te  von  Viola trico lor  s. s tr . (e inzelne F u n d o rte  in  d en  A uen  a e r  g rö ­
ß e re n  F lü sse  w u rd en  n ich t e in g e trag en )

A bb. 21. V erb re itu n g sk a r te  von C en tu n cu lu s m in im u s

27 Entspricht z. T. der Arnoseris minima-Gr. (Gr. 15) von Hilbig, Mahn, Schubert
und Wiedenroth.
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W ährend Holcus mollis neben der Gebirgsverbreitung noch in der 
planaren Stufe vor allem im Bereich der Dübener Heide häufig anzutreffen ist, 
kommt Viola tricolor selten in der Ebene des UG vor.'28

Charakteristisch ist allerdings fü r diese A rt das weite Herabsteigen 
vom Gebirge entlang der Flüsse, besonders an der Mulde, so daß in den Auen- 
bereichen oftmals isolierte Vorkommen zu finden sind; eine Erscheinung, die 
für viele m ontane Arten in Sachsen zutrifft. Im allgemeinen liegt die Segetal- 
verbreitung der A rt oberhalb der 500-m-Grenze, doch finden sich besonders 
im Vogtland und im Vorland des Osterzgebirges (Wilsdruffer Gebiet) Vor­
postenstandorte. Inwieweit hier kleinklimatische Ursachen (erhöhte Luft­
feuchtigkeit) diese Verbreitung bedingen, konnte nicht geklärt werden.

Agrostis gigantea ist vorläufig nur bedingt h ierher zu stellen, scheint aber 
als Ackerunkraut die gleichen Verbreitungstendenzen wie Holcus mollis zu 
besitzen. Das im ozeanischen und m ontanen Gebiet liegende Gesamtareal der 
A rt bestätigt diese Auffassung.

Eine noch unklare Stellung nim m t Rhinanthus alectorolophus ein. Er 
wurde nur in der m ontanen Stufe gefunden, allerdings auch dort relativ selten. 
Die Angaben bei W ünsche-Schorler (1956) „verbreitet im Hügelland und Berg­
land“ deuten darauf hin, daß das Areal der A rt im UG in den höheren Lagen 
zu suchen ist. Aus diesem G runde ist sie — trotz sich widersprechender Stand­
orts- und Fundortsangaben in der L iteratur — in diese Gruppe mit eingereiht 
worden, wenn auch mit Vorbehalt. Vielleicht läßt sich bei einer genaueren 
Kenntnis der V erbreitung der einzelnen K leinarten bzw. Subspecies von 
Rhinanthus alectorolophus eine K lärung bringen.

14. Gnaphalium uliginosum-G ruppe (Sum pfruhrkraut-G ruppe)29

Krumenfeuchtezeiger schwach bis stark  saurer, meist feinerdereicher 
Böden.

a) weniger kälteempfindliche, bis in die m ontane Stufe vorkommende Arten 
1. Samenpflanzen

(17) Gnaphalium uliginosum
(17) Plantago intermedia
(18) Sagina procumbens
(17) Juncus bufonius
(18) Hypericum hum ifusum  (neigt nach Gruppe 9)
(18) Veronica serpyllifolia

28 Einzelne isolierte Standorte, befinden sich im Bereich der Dübener Heide 
(s. z. B. Lehmann 1955)r-

29 Entspricht teilweise der gleichnamigen Gruppe (Gr. 17) und teilweise der 
Polygonnm hydropiper-Gr. (Gr. 18) bei Hilbig, Mahn, Schubert und Wiedenroth.
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2. Lebermoose
(17) Riccia spec.
(17) Anthoceros spec. (neigt nach G ruppe 16)

b) wärmeliebende, höchstens bis in die subm ontane Stuf e vordringendeArten
(18) Centunculus m inim us (neigt nach G ruppe 16)
(17) Gypsophila muralis
(18) Sagina apetala
(17) Myosurus m inim us
(19) Gnaphaüum luteo-album  (neigt nach G ruppe 15)
(12) Stachys arvensis
(18) Ranunculus sardous

Die Arten dieser G ruppe besiedeln große Anteile des UG, nur in den eine 
gute Bodengare aufweisenden Schwarzerde- und in lockeren, leicht austrock­
nenden Sandböden sind sie selten. In ausgesprochen feuchten Jahren  sind sie 
an den Stellen ihres ständigen Vorkommens sehr häufig und über das ganze 
Feld verbreitet; in trockenen Jahren  treten  sie stärker zurück. Einzelne der 
unempfindlicheren A rten sind aber auch dann zu finden, besonders in Acker­
furchen und Vertiefungen. Sie-keim en relativ spät und treten  hauptsächlich 
im Herbst auf den Stoppelfeldern in Erscheinung.

F rüher w urden die Krum enfeuchtezeiger auch als Zeiger fü r Boden­
verdichtung und Staunässe gew ertet (vgl. Knapp 1948, W alter 1948, Ober­
dörfer 1949 u. a.). Es ist das Verdienst von Ellenberg (1950), darauf hin­
gewiesen zu haben, daß sie lediglich sichere Zeiger fü r Krum enfeuchtigkeit 
sind. Nach unseren Beobachtungen scheinen durch diese Arten auch gewisse 
Hinweise auf die B odenstruktur möglich zu sein, da ih r Optimalvorkommen 
an die pseudovergleyten Braunerdeböden des mittelsächsischen Lößlehm­
gebietes gebunden ist (vgl. hierzu die V erbreitungskarte von Centunculus 
minimus, Abb. 21).

Die einzelnen Arten der G ruppe verhalten sich etwas unterschiedlich. 
Gnaphaüum uliginosum  und Plantago intermedia  stellen sich stets zuerst ein 
und kennzeichnen somit den geringsten Grad an Krumenfeuchte. Im Schwarz­
erdegebiet können sie Hinweise auf Degradierungserscheinungen geben.

Juncus bufonius nim m t eine gewisse Sonderstellung ein. Sie kom m t be­
sonders auf oberflächlich verschlammten S tandorten vor und kennzeichnet in 
dieser Hinsicht recht gut kleine Vertiefungen, Eindellungen und Mulden, in 
denen bei starken Niederschlägen Bodenm aterial eingeschwemmt wird und 
W asseransammlungen — vor allem nach der Frühjatmsschneeschmelze — lange 
Zeit verbleiben können. An dieser Stelle kom m t sie in sehr hoher Artm ächtig­
keit vor und zeigt den fast völligen Ertragsausfall der K ulturfrucht an. In 
geringerer Individuenzahl auftretend, ist ih r Zeigerwert den anderen K rum en­
feuchtezeigern gleichzusetzen. Abweichend verhält sich Juncus bufonius gegen­
über den meisten anderen Arten der G ruppe auch insofern, daß sie auch auf 
nährstoffarm en Sandböden bei entsprechender Feuchtigkeit gedeihen kann.
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Sehr ähnlich untereinander verhalten sich Sagina procumbens, Centun- 
culus m inimus, Verónica serpyllifolia, Sagina apétala und die Lebermoose. Sie 
bevorzugen die krum enfeuchten Böden m it geringem Porenvolumen. Das sind 
im UG die besonders in der collinen und subm ontanen Stufe verbreiteten 
Lößlehmböden. Auf Sandböden kommen sie n u r selten vor, auch auf den 
Urgesteinsverwitterungsböden treten  sie weniger in Erscheinung. Centunculus 
minim us und die Anthoceros-Arten neigen nach der Polygonum hydropiper- 
G ruppe (Gr. 16). Sie weisen oftmals auf oberflächlich verschlämmte Böden 
hin. Hypericum hum ifusum  ist stets als ein Zeiger fü r Böden m it aus­
gesprochen schlechtem Garezustand zu werten. Die A rt kommt auch auf 
sauren Sandböden vor und benötigt anscheinend nicht so viel Feuchtigkeit 
wie die anderen Arten der Gruppe. Sie weist Beziehungen zur Scleranthus 
annuus-G ruppe (Gr. 9) auf und zeigt ein ähnliches ökologisches V erhalten wie 
Spergularia rubra. Hier anzuschließen ist auch Gnaphalium luteo-album, nur 
ist die Art-weitaus seltener und auf Ebene und Hügelland beschränkt.

Bei Gypsophila muralis scheint nach meinen Beobachtungen die var. seró­
tina die feuchteren lehmig-tonigen Böden zu bevorzugen, w ährend die Normal­
form ähnlich Hypericum hum ifusum  auch auf sandige Äcker übergeht.

Myosurus m inim us kommt vorwiegend auf den lehmig-tonigen Böden 
vor, die eine gewisse Sand- bzw. Kieskomponente aufweisen. Im Gegensatz 
zu den meisten anderen Krumenfeuchtezeigern tr itt die A rt schon im Früh­
jah r auf. Sie zeigt aber fast im mer S tandorte an, die später wenigstens auch 
von Gnaphalium uliginosum  und Plantago intermedia  besiedelt werden. Ähn­
lich verhält sich auch Ranunculus sardous (vgl. Diemont, Sissingh und 
Westhoff 1940).

Stachys arvensis w urde nur selten gefunden. Das stets gemeinsame Vor­
kommen m it einer großen Anzahl von Krumenfeuchtezeigern auf feuchten 
Böden läßt jedoch verm uten, daß diese A rt im UG in die vorliegende Gruppe 
m it aufgenommen werden kann.

15. lllecebrum verticillatum -G iuppe  (Knorpelblumen-Gruppe)30

W ärmeliebende Krumenfeuchtezeiger stark  saurer, nährstoffarm er, meist 
torfreicher Sandböden m it schlechtem Garezustand.

(19) lllecebrum verticillatum
(19) J uncus capitatus
(19) Radiola linoides

Diese kleine Zahl im UG relativ selten vorkommender Krum enfeuchte­
zeiger w urde nicht m it in die vorige Gruppe aufgenommen, da ihr Vorkommen 
auf feuchte Sand- bzw. Torfböden der Ebene und des angrenzenden Hügel­
landes beschränkt ist. Die Arten w urden hauptsächlich im Gebiet der Dübener

30 Entspricht der gleichnamigen Gruppe (Gr. 19) bei Hilbig, Mahn, Schubert und
Wiedenroth.
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Heide gefunden, wo sie m eist gem einsam  mit Juncus bufonius, Hypericum  
hum ifusum , Centunculus m inim us, Spergularia rubra, Arnoseris minima, 
Alchemilla microcarpa und Setaria glauca Vorkommen.

16. Polygonurn hydropiper-G ruppe (W asserpfeffer-Gruppe)31

Arten oberflächlich verdichteter, wechselfeuchter, meist schwerer Lehm- 
und Tonböden (Pseudogley) m it langer Stagnation des Wassers an der Ober­
fläche, auch an stickstoffreichen Standorten verkommend.

(18) Polygonurn hydropiper
(23) Bidens tripartitus
(23) Peplis portula
(23) Lythrum  hyssopifolia 

Centaurium pulchellum
Diese Gruppe, die im wesentlichen nur durch Polygonurn hydropiper ver­

treten  wird, geht über die bloß krum enfeuchten S tandorte hinaus. Die Arten 
wachsen meist auf oberflächlich verschlämmten, s truk tu rell ungünstigen 
Böden.32 Außerdem  stellen sie gewisse Ansprüche an den Stickstoffgehalt des 
Bodens. W ährend Polygonurn hydropiper im gesamten UG vorkommt, fehlen 
die anderen A rten zumindest in der m ontanen Stufe. Die drei zuletzt genann­
ten sind als A ckerunkräuter sehr selten. Centaurium pulchellum  w urde nur 
zweimal, Lythrum  hyssopifolia nu r einmal gefunden.

17. Mentha arvensis-G ruppe (Ackerminzen-Gruppe)33

A rten wechselfeuchter, feuchter bis nasser Äcker m it m angelhafter Durch­
lüftung und m eist stauenden Schichten im Untergrund.

(21) M entha arvensis 
(21) Stachys palustris 
(21) Ranunculus repens 
(21) Tussilago farfara 
(21) Potentilla anserina 

R um ex obtusifolius 
(21) Equisetum silvaticum

Das reichliche Vorkommen der Arten dieser G ruppe deutet entweder auf 
Staunässe oder auf grundw assernahe bzw. quellige S tandorte hin. Es handelt 
sich durchweg um  Geophyten oder Hemikryptophyten, deren Gedeihen von 
einer w asserführenden Schicht im Boden abhängig ist.

31 Entspricht annähernd der Bidens tripartitus-Gr. (Gr. 23) von Hilbig, Mahn, 
Schubert und Wiedenroth.

32 Nach Snoy (1952) werden sowohl die Keimlinge als auch die älteren Pflanzen 
von Polygonum hydropiper durch Ubernässe deutlich gefördert.

33 Entspricht der Stachys palüstris-Gr. (Gr. 21) von Hilbig, Mahn, Schubert und 
Wiedenroth.
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Die häufigste und überall vorkommende A rt ist Mentha arvensis, die des­
halb als namengebende A rt der Gruppe gegenüber Stachys palustris und 
Ranunculus repens vorgezogen w urde (vgl. Ellenberg 1950 und Mahn und 
Schubert 1960). Stachys palustris fehlt an den nährstoffärmsten, stark  sauren 
Standorten. Ranunculus repens zeigt als Ackerunkraut eine Vorliebe fü r die 
kühl-feuchten Gebirgslagen. Bei gutem  Garezustand des Bodens ist er nur 
selten vorhanden.

Eine Bevorzugung basischer bis neutraler Böden liegt bei Tussilago 
farfara  und Potentüla anserina vor. Potentilla anserina verm ittelt zudem noch 
zur nächsten Gruppe, denn das Optimalvorkommen liegt eindeutig im Bereich 
der großen Flußauen, da sie Wechseltrcckenheit sehr gut verträg t (vgl. 
Snoy 1952).

Relativ selten treten  Equisetum silvaticum  und Rum ex obtusifolius als 
A ckerunkräuter auf. Equisetum  silvaticum  spielt nur in waldnahen Äckern 
der m ontanen Stufe eine Rolle. Rum ex obtusifolius scheint ähnlich Stachys 
palustris auf den sandigen, stark  sauren und nährstoffarm en Äckern zu fehlen.

18. Rorippa silvestris-Gruppe (W aldkressen-Gruppe)34

Arten feuchter bis nasser, schlecht durchlüfteter Äcker mit guter Nähr­
stoffversorgung im Bereich der Auen.

(22) Rorippa silvestris 
(22) Polygonum am phibium  var. terrestre 
(22) Convolvulus sepium  
(22) S ym phytum  officinale 

Malachium aquaticum  
(22) Rorippa islandica

Diese Arten sind besonders in den großen Flußauen verbreitet, seltener 
können sie auch einmal am Rande von Gräben oder kleineren Fließgewässern 
auftreten. Am häufigsten sind Rorippa silvestris und Polygonum amphibium  
var. terrestre. Von Wehsarg (1954) wird Polygonum am phibium  var. terrestre 
von Böden angegeben, die im U ntergrund eine kalkreichere, wasserführende 
Schicht besitzen. Nach meinen Beobachtungen liegt im UG tatsächlich eine 
Bevorzugung der am stärksten basischen Standorte vor. Da es aber auch 
andersartige ökologische Angaben hierüber gibt (vgl. Ellenberg 1950), kann 
diese Übereinstim m ung u. U. zufällig sein. Die übrigen hier genannten, weitaus 
selteneren A rten w urden m it aufgeführt, da sie im UG lediglich in Auen- 
äckern angetroffen wurden. Die Artenliste der Gruppe könnte noch durch eine 
Anzahl w eiterer A rten ergänzt werden, die als Uferpflanzen in den Auen ab 
und an auch einmal in nasse Äcker übergehen können. Da ih r Vorkommen 
jedoch meist, zufälliger N atur ist, wurde von ihrer Aufzählung abgesehen.
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34 Entspricht der gleichnamigen Gruppe (Gr. 22) bei Htlbig, Mahn, Schubert und
Wiedenroth.
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19. Oxahs stricta-G ruppe (Sauerklee-Gruppe)35 36

Arten frischer bis feuchter, gut stickstoffversorgter lehmiger Böden m it 
m ittlerer Bodenreaktion.

(24) Oxalis stricto.
(24) Erysim um  cheiranthoides
(24) Chenopodium polysperm um  (neigt nach G ruppe 18)

Oxalis stricto konnte keiner anderen G ruppe angeschlossen werden, da 
die V erbreitung dieser A rt im UG nicht m it anderen A rten zu vergleichen ist. 
Einmal besiedelt sie die Auen und A uenränder, hat aber zum anderen ein 
zweites Optimum im Vorgebirge, besonders auf feuchten lehmig-tonigen 
Böden, wo sie gemeinsam m it Polygonum hydropiper vor allem auf Stoppel­
feldern häufig vorkommt. Die subozeanische Verbreitungstendenz der A rt in 
Europa kom m t in der bevorzugten V erbreitung in Gebieten m it erhöhter Luft­
feuchtigkeit zum Ausdruck. Das Fehlen der A rt in den höchsten Gebirgslagen 
ist m it einer gewissen Kälteem pfindlichkeit zu begründen (vgl. M iützer 1960).

Ein sehr ähnliches V erhalten zeigt Erysim um  cheiranthoides, das deshalb 
hier mit eingereiht wurde. Neben dem Hauptvorkomm en der Pflanze in den 
Auengebieten der großen Flüsse (Strom talpflanze nach Oberdörfer 1949) und 
den humosen Talsandgebieten des Altdiluvialgebietes hat die Pflanze noch 
ein zweites, schwächeres Verbreitungsgebiet im Gebirge.

Auch Chenopodium polysperm um  zeigt in bezug auf die V erbreitung in 
m ancher Hinsicht Übereinstim m ung m it Oxalis stricto, nur liegt der Schwer­
punkt des Vorkommens eindeutig in den Auengebieten.

20. Stellaria m edia-Gruppe (Vogelmieren-Gruppe)30

W eitverbreitete A rten m it Schwerpunktvorkom men in gut m it Stickstoff 
versorgten Böden, nur auf extrem  sauren und extrem  ti'ockenen Böden 
fehlend.

(28) Stellaria media
(28) Chenopodium album
(28) Capselia bursa-pastoris
(28) Polygonum lapathifolium

Die A rten dieser G ruppe kommen in besonders reichlichem Maße und 
starker V italität auf gutgedüngten und günstige G areverhältnisse aufweisen­
den Böden vor. Solche S tandorte finden sich vor allem in Hackfruchtäckern. 
Jedoch muß darauf hingewiesen werden, daß sie auch in den meisten Halm­
fruchtäckern Vorkommen, wenn auch — so besonders Chenopodium album  und 
Polygonum lapathifolium  — in geschwächter V italität. Auf den trockenen,

35 Entspricht der Chenopodium polyspermum-Gr. (Gr. 24) bei Hilbig, Mahn, 
Schubert und Wiedenroth.

36 Entspricht der Chenopodium album-Gr. (Gr. 28) bei Hilbig, Mahn, Schubert 
und Wiedenroth.
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leichten Sandböden im NO des UG treten  die Arten etwas zurück, wobei 
Stellaria media gegenüber Trockenheit stärker empfindlich ist als Cheno- 
podium  album.. Die W asserverhältnisse des Bodens dürften auch m it dafür 
ausschlaggebend sein, daß Stellaria media im F rüh jah r und Herbst ein 
Optimum im A uftreten  besitzt. Bei der als Ackerunkraut auftretenden Form 
von Polygonum lapathifolium  scheint es sich im UG in der M ehrzahl um die 
ssp. mesom orphum  (Dans.) Dans, zu handeln.37 Da aber eine genaue U nter­
scheidung der K leinarten bzw. U nterarten  in den Aufnahm en nicht durch­
geführt wurde, sind hier alle un ter Polygonum lapathifolium L. s. 1. zusammen­
gefaßt.

21. Euphorbia peplus-Gruppe (Gartenwolsfmilch-Gruppe)373

Arten stickstoffreicher, meist lehmiger Böden m it alkalischer bis schwach 
saurer Reaktion und hoher Bodengare, bevorzugt in trocken-warm en Gebieten.

(25) Euphorbia peplus 
(8) Sisym brium  officinale

(25) Solanum nigrum
(25) Mercurialis annua 
(25) Urtica urans 
(25) Chenopodium hybridum
(25) Am aranthus retroflexus

Die Arten dieser Gruppe sind im Gebiet besonders auf G ärten bzw. dorf­
nahe, stark  gedüngte und eine sehr gute Bodengare aufweisende Ackerstand­
orte, vornehmlich Hackfruchtkulturen, beschränkt. Es handelt sich um  m ehr 
oder m inder therm ophile Elemente, die ihre H auptverbreitung als Segetal- 
pflanzen im M itteldeutschen Trockengebiet haben und nur randlich in die 
wärm ebegünstigten Bezirke des UG eindringen. So werden sie besonders in 
der planaren Stufe und in den warm en Flußauen der Elbe und der Weißen 
Elster gefunden.

22. Echinochloa crus-galli-Gvuppe (Hühnerhirsen-Gruppe)38

A rten nitratreicher, lockerer Böden von alkalischer bis saurer Reaktion, 
bevorzugt in Hackfruchtkulturen trockenwarm er Gebiete.

(26) Echinochloa crus-galli
(26) Setaria viridis
(26) Galinsoga parviflora 

Digitaria sanguinalis

37 Hegi: Illustr. Flora von Mitteleuropa, Bd. III, 1. Teil, S. 415—417, München 1957,
37a Entspricht der gleichnamigen Gruppe (Gr. 25) bei Hilbig, Mahn, Schubert

und Wiedenroth.
38 Entspricht der gleichnamigen Gruppe (Gr. 26) bei Hilbig, Mahn, Schubert 

und Wiedenroth.
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Die A rten dieser G ruppe sind im UG vor allem in der p lanaren und 
collinen Stufe zu finden, wo sie sandige Böden oder lockere, wenig verlehm te 
Lößböden besiedeln. In bezug auf die Bodenreaktion sind sie weitgehend 
indifferent, so daß m an sie einerseits auf sauren Podsolboden der Dübener 
Heide und andererseits z. B. auf Eutropher B raunerde m it neu tra ler Reaktion 
in der Lommatzscher Pflege finden kann. Wie die A rten der vorigen Gruppe 
sind sie infolge ih rer Vorliebe fü r frischgedüngte Standorte besonders an 
Hackfrüchte gebunden. In W interhalm früchten treten  sie nur als Küm m er­
formen auf.

23. Cirsium arvense-Gruppe (Ackerkratzdistel-Gruppe)39

W eitverbreitete A ckerunkräuter m it schwerpunktm äßigem  Vorkommen 
auf gut m it Nährstoffen versorgten Böden, nur an den ärm sten Standorten 
fehlend.

a) m ehrjährige Arten
(29) Cirsium arvense
(29) Convolvulus arvensis
(29) Sonchus arvensis 
(21) Equisetum  arvense
(29) Taraxacum officinale

b) einjährige Arten
(29) Anagallis arvensis
(29) Veronica hederaefolia
(30) Papaver argemone (neigt nach Gruppe 10)
(30) Vicia villosa (neigt nach G ruppe 10)

Die A rten dieser G ruppe sind weitgehend indifferent. Sie fehlen im UG 
m it Ausnahm e der wärm eliebenden Papaver argemone und Vicia villosa nur 
in den allerhöchsten Gebirgslagen und auf den ärm sten Sandböden der 
Dübener Heide und des Elbtales. Wenn die Geophyten der Gruppe (Cirsium  
arvense, Convolvulus arvensis, Sonchus arvensis und Equisetum. arvense) doch 
einm al auf oberflächlich nährstoffarm en Sandböden Vorkommen, dann sind 
sie meist untrügliche Zeiger fü r Lehm oder Ton im Untergrund.

Sonchus arvensis und Equisetum  arvense weisen auch z. T. auf stauende 
Nässe bzw. eine gewisse Bodenfrische hin; allerdings kann Equisetum  arvense 
im UG in der M ehrzahl der Fälle nicht als Staunässezeiger gew ertet werden, 
so daß die A rt hier und nicht in die Mentha arvensis-G ruppe (Gr. 17) ein­
geordnet wurde.

Taraxacum officinale könnte auch in die Achillea mülefölium -G ruppe  
(Gr. 25) eingereiht werden, jedoch ist die A rt in so hoher Stetigkeit auf dem

39 Entspricht der gleichnamigen Gruppe (Gr. 29) bei Hilbig, Mahn, Schubert
und Wiedenroth.
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Acker vorhanden, daß m an sie besser in die allgemeinen Segetalpflanzen über­
nimmt. Taraxacum  ist ein ausgesprochener Lehmzeiger und fehlt den reinen 
Sandböden.

Eine gewisse Sonderstellung nehmen Papaver argemone und Vicia villosa 
ein. Sie kommen meist auf leichteren, aber nährstoffreichen Böden in w ärm e­
begünstigten Landschaften vor. Vicia villosa w ird außerdem  mit Getreide als 
G rünfutterpflanze gebaut.

24. Polygonum convolvulus-G ruppe (W indenknöterich-Gruppe)40

Überall vorkommende indifferente Arten, einige davon durch die Saatgut­
reinigung schon selten geworden.

(30) Polygonum convolvulus
(30) Polygonum aviculare
(30) Viola arvensis
(30) Agropyron repens
(29) Vicia angustifolia
(31) Centaurea cyanus
(31) Agrostemma githago
(32) Bromus secalinus

Alle A rten der Gruppe sind gegenüber den wichtigsten ökologischen Fak­
toren weitgehend indifferent. Am ausgeprägtesten trifft dies auf Polygonum  
convolvulus zu. Polygonum aviculare und Agropyron repens treten  auf locke­
ren, sandigen Böden etwas zurück. Viola arvensis w ird in der m ontanen Stufe 
häufig durch Viola tricolor vertreten. Vicia angustifolia ist auf den am inten­
sivsten bearbeiteten Böden schwächer vertreten. Ebenso verhält sich Centaurea 
cyanus, die außerdem  den höchsten Gebirgslagen fehlt.

Die beiden zuletzt genannten Arten, Agrostemma githago und Bromus 
secalinus, w aren früher nach Angaben der Lokalfloren im gesamten Gebiet 
verbreitete G etreideunkräuterr Sie w urden mit der verbesserten Saatgut­
reinigung im mer seltener und sind heute nur ab und an einmal zufällig 
in einem Feld anzutreffen.
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25. Achülea millefolium-Gruppe (Schafgarbe-Gruppe)41

Arten, die ihren Verbreitungsschwerpunkt in m ehrjährigen K ulturen 
meist nährstoffreicher S tandorte haben. In einjährigen K ulturen treten  sie 
nur relativ  selten und meist am Rande auf, z. T. sind sie in diese auch ein­
gesät worden.

10 Entspricht der gleichnamigen Gruppe (Gr. 30) bei Hilbig, Mahn, Schubert
und Wiedenroth.

41 Entspricht teilweise der Lolium perenne-Gr. (Gr. 33) bei Hilbig, Mahn,
Schubert und Wiedenroth.
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(33) Achillea m illefolium  
(33) Daucus carota 
(33) Trifolium  repens 
(33) Lolium perenne 
(33) Trifolium  hybridum  
(33) Trifolium  pratense 

Prunella vulgaris 
(33) Plantago lanceolata 
(33) Lolium m ultiflorum  
(33) Melandrium album

Chrysanthem um  vulgare

Die Artenliste dieser Gruppe könnte noch wesentlich erw eitert werden. Es 
wurden nur die im UG häufiger im Acker vorkom m enden A rten aufgezählt. 
Trifolium  pratense und Lolium perenne werden meist in das W intergetreide 
eingesät. Gegenüber den verschiedenen ökologischen Faktoren sind die 
meisten A rten weitgehend indifferent. N ur auf den nährstoffärm sten Böden 
fehlen sie. Trifolium■ hybridum  zeigt eine Vorliebe fü r feuchte Böden. Daucus 
carota ist etwas wärm eliebend und fehlt dementsprechend in der montanen 
Stufe fast völlig.

26. Alchemilla vulgaris-Gruppe (W iesenfrauenm antel-Gruppe)42

Arten, die besonders in der m ontanen Stufe aus dem benachbarten G rün­
land eingew andert oder infolge der im Fruchtwechsel eingeschalteten G rün­
landsaat auf dem gleichen S tandort noch vorhanden sind.

(33) Alchemilla vulgaris s. L.
Phleum pratense 

(33) Vicia cracca
Lathyrus pratensis 

(33) Vicia sepium
Aegopodium podagraria 
Stellaria gramínea 

(2) Silene cucubalus
C hrysanthem um  leucanthemum  
A nthoxanthum  odoratum  
R um ex acetosa 
Leontodón autumnalis 
Poa pratensis 
Heracleum sphondylium

42 Entspricht z. T. der Lolium perenne-Gr. (Gr. 26) bei Hilbig, Mahn, Schubert
und Wiedenroth.
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Die A rten dieser G ruppe sind zwar als G rünlandarten nicht an das Berg­
land gebunden, als A ckerunkräuter haben sie aber ihre Schwerpunktverbrei­
tung eindeutig in der m ontanen und subm ontanen Stufe. Die häufigste Art, 
Alchemüla vulgaris, gehört im UG sogar zur diagnostisch wichtigen A rten­
gruppe der m ontanen Segetalgesellschaften.

Auch die Waldpflanze Aegopodium pcdagraria ist als A ckerunkraut in 
der m ontanen Stufe so typisch, daß sie als diagnostisch wichtige A rt der ent­
sprechenden Segetalgesellschaften angesehen werden kann.

Die Bedeutung- der Ackerunkrautgesellsehaften für die 
pflanzengeographische Gliederung- West- und Milleisachsens

Teil II
V on

Gerd Müller

M it 8 A b b ild u n g en  u n d  13 T abellen  
(E ingegangen  am  12. M ärz  1963)

V. D i e  A c k e r  U n k r a u t g e s e l l s c h a f t e n

Im UG1 ließen sich insgesamt s e c h s  verschiedene Assoziationen fest­
stellen. Drei davon w urden neu beschrieben. Die am weitesten verbreitete 
Assoziation des UG, das Alchemülo — Matricarietum, konnte in f ü n f Rassen 
aufgegliedert werden.

Den Assoziationen bzw. den Rassen ist jeweils ein selbständiges Kapitel 
gewidmet, in dem auf das Vorkommen im UG, den Gesellschaftsaufbau, die 
Untergesellschaften und -einheiten und das pflanzengeographische und sozio­
logische V erhalten eingegangen wird.

Die den einzelnen Kapiteln beigefügten Stetigkeitstabellen m ußten aus 
drucktechnischen Gründen gekürzt werden. So unterblieb u. a. die Angabe der 
Artm ächtigkeitsspanne (s. Müller, G., 1963). Nicht eindeutige Unterschiede in 
den Stetigkeitsw erten einiger Differentialarten erklären sich aus der Tatsache, 
daß in den betreffenden Fällen Artm ächtigkeitsunterschiede vorliegen.

1 Im folgenden Text als1 Abkürzung für Untersuchungsgebiet.
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